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Mittwoch , 8 . Juli .

^ S1S8 .
» oraugbezahlung : uierteljährüch » fl. ? durch die Post i« « Met» der dattscheu Postverwaltung, v rleftrstier»edStzr etuieschl^ s««, » st« 7 kr.Eppeditiou : KarttFriedricht-Straß« Nr. 14, woselbst auch di« «rqeigr» in Empfang genommen werden.
EtnrüS » « g » g «dOhrr di» Mfpaltene Petitzeil« Her deren »am« 6 kr. « riefe und Geld« frei. L87L.

Ztmtlicher tzheil.
» eine königliche Hoheit der Großherzig haben Sich

-» vter dem 7 . Juli d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Prälaten vr . ZuliuS Holtzmann zu Karlsruhe - das
Kommandeurkreuz in Brillanten zu dem bereits innehaben -
d« r Komwandemkreuz erster Klasse AllerhöchstthreS OrdenS
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Lerne Königliche Hoheit der Großhrrzog haben » ich
nnädigst bewogen gefunden, dem Großh . Kammerherru Franz
Hreiherrn v. Bodmann zu Bodmann die unterthanigst
uachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seiner Majestät dem König von Bayern ver¬
liehenen königl. bayrischen HauSordens vom heiligen Georg
zu ertheilen .

» eine Königliche Hoheit der Srsßherzog haben » ich
unter dem 25 . Juni d. I . allergnädigst bewogen gefunden ,
dem grundherrlich v. Berlichingen ' schen Förster Heinrich
Müller in Merchingen das Ritterkreuz zweiter Klasse
Allerhöchsteres Ordens vom Zähriuger Löwen zu verleihen .

Wicht-UMich« Weil.
Telegramme

-j- Berlin , 6. Juli . Der „ Reichsauzeiger " veröffent¬
licht eine kaiserl. Verordnung vom 28 . Zuni , betr . die
Einführung der Reichsmark - Rechnung für den gan¬
zen Umfang der Preußische» Monarchie vom 1. Januar1675 ab.

Die . Börsenzeitung " dementirt auf 's bestimmteste, daß
Verhandlungen wegen des Verkaufs der hessischen Lud -
wtgSbahu stattgrfunden haben .

f Posen , 6. Juli . Die am 4 . bei dem Weihbischof
JaniSczewSki und dem Domdechanten Grandke statt -
gehabte Haussuchung bezweckte die Auffindung der dem
Elfteren ertheilten päpstlichen Vollmacht zur Verwaltung
der Erzdiözesen Posen und Gnesen. JaniSczewSki gestand
den Besitz der Vollmacht zu, dieselbe wurde aber nicht auf¬
gefunden .

-j- EmS , 6 . Juli . Kaiser Wilhelm ist heute Nach¬
mittag 4 Uhr nach Koblenz abgereist . Die Kur des Kai¬
sers ist von vorzüglichem Erfolge begleitet gewesen; derselbe
befindet sich im besten Wohlsein .

-j- Darmstadt , 7. Juli . Der Kaiser von Rußland
Ist von Jugenheim nach St . Petersburg abgereist . Derselbe
wird den Höfen von Weimar uud Dresden auf der Durch¬
reise Besuche abstattcn , auch in Warschau findet ein längerer
Aufenthalt statt .

-j München , 6. Juli . Zu der Abgeordnetenkam¬
mer wurde die Generaldebatte des ordentlichen Militär¬
etats begonnen . Daller tadelt die ungerechte Vertheilung
der Lieferungen uud die schlechte Qualität der Nahrungs¬
mittel für die Armee, Mahr greift die allzugroße Militär -
last an und verlangt Abschaffung der Militärgerichtsbar¬
keit und des Fahneverdes . Lerzer beklagt da« freisprechende
Urtheil im Plattner - Prozeß . Der Käegsmmister erwie -
dert , daß nur ein« einzige Klage über Lieferungen in Lands¬

hut erhoben worden sei, welche zudem unbegründet war ,da alle MilitLrbcdürfnifle aus dem Orte selbst entnom¬
men werden und Niemand gezwungen sei , nichts zusagen¬
des zu essen . Die Beschwerden Mahr ' S seien an eine
falsche Adresse gerichtet, der Schwerpunkt der Entscheidung
der Militär -Fragen liege außerhalb Bayerns , das Militär¬
strafgesetz sei ein langjähriges Verlangen der Kammer ge¬
wesen und gewähre jedem Soldaten den besten Schutz .
Den Aall Plattner beklage er tief , er müsse aber das Mi¬
litär -Schwurgericht gegen jeden Vorwurf der Parteilichkeit
tu Schutz nehmen .

Der Reichsrath nahm den Antrag Miller betreffs
Bewilligung von 2,000,0lX ) fl . zur Errichtung eines Ak er¬
de miegeb Lude S nach Ausführungen des Prinzen Lud¬
wigs und BomhardS einstimmig an .

München , 6. Juli . Auf die wiederholte Veranlas¬
sung Frankfurter Mitglieder beschloß nunmehr der Auf -
stchtSrath der Bayrischen Wechslerbank positiv die
Liberiruug der Aktien und behufs dessen die Einberufung
einer Generalversammlung auf Mitte August .

j - Wien , 6. Jnli . Die „MontagSrevue " bestätigt , daß
Fürst Milan von Serbien am 12 . Juli »ach Wim
geht und den Kaiser und die Kaiserin in Ischl begrüßen
wird , wo der Deutsche Kaiser gleichzeitig anwesend sein
dürste . Der Ministerpräsident Marinvwitsch wird den Für¬
sten begleiten.

-j- Santander , 6. Juli . Eine 2000 Mann starke Abthei¬
lung Karlisten unter ValdeSpina hat sich in der letzten Nacht
bi« Astillero herangezogen und bedroht das schwach besetzte
Santander . Die Behörden haben in Folge dessen telegra¬
phisch um Verstärkung gebeten. Die vor Santander statio -
nirte » Kriegsschiffe siao die Bat heraufgegangm , um die
Umgebung der Stadt durch Geschützfeuer gegen den Angriff
der Karlisten zu decken.

-j- Reu -Aork , 5. Juli . Nach einem Baumwollernte -
Bericht aus Jndianopolis beträgt die mit Baumwolle be¬
baute Fläche in Indiana 15 h, P oz. weniger als im Vor¬
jahre . Der Zustand der Baumwollpflanzungen war bisher
12 Proz . unter dem mttüeren Jahresdurchschnitt zurückge¬
blieben , bessert sich aber zusehends.

Deutschland.
Karlsruhe , 7 . Juli . Ueber den Aufenthalt der Höchsten

Herrschaften ans Schloß Mainau gehen uns folgende Mit¬
teilungen zu : Seine Königliche Hoheit der Großherzog
von Mecklenburg -Schwerin und seine Tochter , Herzogin
Marie , Braut des Großfürsten Wladimir Alexandrowitsch
von Rußland , trafen Sonntag dm 5. d. Abends in Kon¬
stanz rin , wo sie am Bahnhof von Sr . Königlichen Hoheit
dem Großherzog empfangen und mit ihrer Umgebung nach
Schloß Mainau geführt wurden . Die hohen Gäste machten
gestern Nachmittag mit den Grvßherzvglichen Herrschafteneine Rundfahrt auf dem See und begaben sich heute Früh
mit Dampfschiff nach Rorschach, von wo sie die Reise nach
St . Moritz im Engadin fsrtsctzcn wollen .

Am 9 . d. Abends wird Se . Maj . der Deutsche Kaiser
zu einem dreitägigen Besuch auf Schloß Mainau erwartet .
Nllrrhöchstderselbe wird die ganze Reise auf der Schwarz¬wald - Bahn mit Extrazug zurücklegcn und wünscht keinen
offiziellen Empfang .

* Berlin , 5. Juli . Die Briefmarken - Frage , s»
weit sie durch die neue Reichswährung betroffen wird , istnun auch entschieden , und zwar auf dem Verwaltungswege, '
obgleich die Umrechnung nicht ganz genau zu machen war .
Demgemäß werden vom 1. Jan . 1875 ab ausgegeben :
Freimarken zu 3 Pfennigen , zu 5, 10 , 20 und 50 Pfrn »
nigen, letztere vorwiegend zur Frankatur der Pakete dienend .
Ja der Form selbst wird vermuthlich eben so wenig wie in
den Farben eine Aenderung eintreten. — Der Bundesrath
hat bekanntlich i« dem am 1. d. M . in Kraft getretene »
Betriebsreglement für die Eisenbahnen Deutschlands eia
neues Frachtbrief - Formular eingeführt . Bis aufweiteres hat jedoch das Reichr -Eisenbahn -Amt den Ver¬
brauch der alten Frachtbrief -Formulare noch gestattet . Dis
Eisenbahn - Direktionen rc sind veranlaßt worden , dies irr
geeigneter Weise die Versender wissen zu lassen. — Wie
die „D . R .-C .

" hört , hat dem Fürsten Bismarck während
seiner letzten Anwesenheit auch der Plan des früheren Prä »
fidenten des Reichs Eisenbahn -Am'L aus Errichtung einer
technischen Hochschule zur Ausbildung von höheren
Eisenbahnbetriebs - Beamten Vorgelegen und die
Zustimmung de« Reichskanzler» gefunden, so daß demnächstim Reichs -Eisenbahn Amt der Entwurf für die Organisa »
tion eines derartigen Instituts auSgearbeitet werden wird .Das Institut soll den Namen „Eiseabahn -Akademie" füh¬ren , und in dem Etat pro 1875 soll zur Erhaltung dessel¬ben eine Summe von 10,000 Thlrn . ausgeworfen werde« .* Berlin , 6. Juli . Zu der Fuldaer Konferenzkommen noch einige nachträgliche Aufklärungen . Aus Anlaßder Rückkehr dcS Fürstbischofs von Breslau in seine
Diözese theilt das „ Schles. Kirchenblatt " mit, daß derselbedie Leitung der gemeinsamen Angelegenheiten des Episkopat -
Preußens trotz der Arbeiten , die damit verbunden find,übernommen yabe und sie auch weiter fortführen werde.
Bezüglich der Fuldaer Konferenz bemerkt da « genannteBlatt daun :

Der Erlaß einer Hirtenbriefes ist nicht in Aussicht genommen wor»
den , zumal Sie hochwürbigen Oberhirten erst im Februar das herr¬
liche (!) Sendschreiben «taffen haben. Dagegen wurde eia Schreibe»an den heil. Vater abgrsandt ; wäre sein Inhalt der offiziösen Pressebi könnt , so würden die FciedenSlaubm sofort verscheucht sein. Den»wen« auch die hochwürdigen Herren Bischöfe die Verwirrung uud
TrüMs der nächsten Zeit mit Schmerz roramscheu , so kann ihnenihr Gewiss « nimmermehr gestatten, zum Ruin der katholischen Kirch«
die Hand zu birteu. So haben sie früher gesprochen u» d die neueste
Gesetzgebung gibt ihnen noch mehr Veranlassung und Recht (?) dazu.Wa« hinsichtlich der Organisation der Kirche in hirtenlosen Diözesen
angeordnet worden ist . wird sich wohl bald in der Diözese Posen
zeigen.

Posen , 2 . Juli . ( Schl . Pr .) Das Kozmiau'
sche Organ

„ Kuryer Pozn .
" ergeht stch hmte wieder in bitteren Klagenüber die „kirchenfeindlichen" ( d. h. antt -ultramontanen )Bestrebungen der liberalen polnischen National -

Partei , die trotz aller Aufforderungen, mit der ultramon -
tamn Partei im Kampfe gegen die Staatsgewalt gemein¬schaftliche Sache zu machen, in völliger Gleichgiltigkeit und
Unthätigkeit verharrt . Am meisten ist das ultramontaneBlatt empört über das liberale Wochenblatt „ WiaruS " , das
hartnäckig seinen Unglauben an dm Steg der ultramon¬tanen Sache ausspricht , und schließt es seinm Artikel mit

S Ja Rande -er Abgrunds.
(Fortsetzung au« Nr. 1S7.)

Nachdem Arthur seine Fahrt »«getreten hatte , ging der alte Eoan
RowlmdS iu seinem Zimmer auf und ab und hielt den Kopf zwischen
den Händen. Vermochte er die Stellung seine» Sohne« noch zu retten ,
wenn er das Bankgeschäft zusammmbrecheu ließ ? Nein , er konnte und
wollte das nicht ; er mußte unter allen Umständen noch die Bank zu
halten suche«. War diese fällst , so würde Alle« verloren sein. Und
Kate und Winvy — wa» würde au» ihnen werden? Sein Bankerutt
mußte die ganze Gegend in« Unglück stürzen, die Landleute ihren müh¬
sam ersparten Nothpftnttg etnbüßen , Handwerker und Geschäftsleute
fällst« , die Armen um ihr Brod komm « . Nein, die Bank mußte
gerettet werden , selbst auf die Gefahr von Arihur'S gutem Namen :
Allein sicherlich gab e« noch immer eine» SuSweg au» dieser Verlegen¬
heit ; sicher konnte man bei dirsm Beamten vom Obersteurramt «och
Nusschub und Schonung erzielen ; er Kumte sie vertröste» durch ein »»
Lrtrf , worin «» ihnen erklärte, sei« Sohn hrbe pflichtlich seine Rimesse»
bezahlt und für deren prompte Einlösurg gesorgt, dieselben seien aber
durch ei» MißverstLudlriß seiner Korrespondenten , welche die Unter¬
schrift nicht erkannt haben, nicht houorüt worden ; er konvte eine kurz«
Frist nachsuchro , um Untersuchungen avzußellw. Ja, das ließ stch ja
versuch » , dwn diese StaatSämter handelten selten von. vornherein « st
svu- erlichem Nachdruck . Er konnte also gewiß «och Zeit gewinsen ,
um stch aus seinen uumittelbaren Verlegenheiten hcrauSzumbeiten.

Eva» Rowlands hatte so eben seinen Brief an das Hruptstempelamt
begonnen , al« John mit eine« Telegramm in der Hand unter der
Lhüre erschien, da« er den Prinzipal zu lese» bat . Ein reitender Tr«
Prester hatte e» so eben von dem Bahnanschluß in Llanbelig herüber»
gebracht. E< lautete :

. London . Lou eine « Freund an John Jone- , von der Bank,
Uhrrlesenny. — Robertson, groß, blond, bärtig, Heller Ueberzieher, ver¬

ließ W . H. diesen Nachmittag , um A. R . da« Gewehr zu »ifitiren .
Aufgepaßt I ' »

,Wa« soll denn da« heißen? woher und von wem kommt da« Tele¬
gramm ? Da« ist ja reiner Unfiunl . Gewehr visitiren ? ' Wa«
für Blödst «« ist denn das ?' fragt« Rowlands halb erschrocken.

»Angenommen «« bedeute eine Unt . rsuchung der Kaste des Stempel-
amt», Herr, wie dann ? Sitze» wir den Fall, da« Telegramm komme
von meinem Fr-und Robert Morris, dem Sohn he« Steuereinnehmer «,
welcher dermalen Kavzleibotc in Waterloo Hause D, wie dann ?' John
konnte nicht vellendcn, sondern sprang seinem Herrn bei» besten Haupt
auf den Tisch gesunken war. Tr hielt dm Bavkier für ohnmächtig ,
allein dieser erholte sich im Ru wieder und schaute seinm SommiS
düster an.

.Wie « eint ihr da», John ? ' fragte er .

. Jenun , Herr , <« wäre ja möglich , daß die Herren in Waterloo -
House glaubte« , Hr. Arthur sei mit der garzen StempelamtS - Kaste
durch die Lappen gegangen, und jener Robertson soll sich davon über¬
zeugen und ihm oachsetzen ' , meinte John.

.Na, Gott sei Dank, da kann er ja bald seine« Jrrthum einseheo;
aber «a« sagm wir ihm , John , wenn er kommt und Arthur nicht
hier findet? ' fahr Rowlands dann gebar kenvoll fort . .Wir sagm ge¬
radezu, Arthur Sehe im Begriff, sich zu verheirathe» uud sei bei seiner
Verlobten . Und, apropos, seid ihr auch gauz versichert, daß ihr mir
da« Bouquet für die Braut von ShrewSbmy verschrieben habt, — da«
schönste, da- nur um Geld zu haben ist ? S« ist, wie gesagt , für die
Braut » und Arthur muß seine Sache auch recht mache» und e« sich
rin Stück Geld kosten lasse«, wißt ihr, und er ist Immer ein wackerer
Junge gewesen , wie euch wohl bekannt ist » und er verdient e« —
barmherziger Sott! ' schrie er auf, sprang vom Stuhl empor uud er¬
faßte Iohn 's Arm, als die äußere Thüre mit große« Geräusch geöff¬
net wurde, — » ist er scho « da ? '

. Stille, Me , Hr. RowlaudSl malen Sie den Teufel nicht au dieWand! Stillei — Nei», r« ist nur Fräuleiu Winvpl'
»Winry ? . . . du hier? '
»Ja , Papa, ich will dich zu einer Spazierfahlt abhol« I Du mühest

dich über all diesem Rechnen uud Sorge« so sehr ab, lieber Papa, dastdu ganz übel auSfiehft. Komm'
, e« ist ein so schöner warmer Tag»Laß doch heute die armen Leute zufrieden , welche dir Geld schulden^Papa — sie werden schließlich schon bezahlen . Laß sie wenigsten« hmteungeschoren und komm' mit mir aus eine Spazierfahrt dem Strand«entlang . Di« Lust ist ja himmlisch nach de« Stur» und Gewitter. '.

»Unmöglich , liebe« Kind l ich kann nicht abkcmme». Nein, nein,hmte ist e« ganz unmöglich! Meiner Treu, ich Hab« so viel zu thun,so unaufschiebbare verdrießliche Geschäfte eben j-tzt. Ober wolltest du
vielleicht hieher fitze« und noch einige Minuten warten ? Ich will dichdann meinetwegen begleit « ; aber zuvor muß ich nothgedrungm »ochdiese Papiere . . . . Na , warte nur uud gedulde dich I Sieh' mir z»und warte l'

sie dir weguehmr»'
, sagte Winup und streck» ihre hübsche runde Ha»!in dem knapp anliegendenHandschuh darnach an-, um sie ihm zu entziehen.

»Laß diese Papiere »»berührt, Mädchen ! ' ries er grimmig und fuhmit beide» Händen darnach. — ,Na , verzeih' Liebe ! «S war nicht ftschlimm gerxeintl Mußt deinem Mm Bat« darob nicht böse sein l Ichbin eben tn diesem Angenblick ein wenig , — ja, ich bia einigermaßen. . . . — 3»hn >' rief er dann , sich mit einer gewaltige» Willen»««sirengung auftaffend ; — »John , nehmt dm Wagen, fahrt nach demBahnanschluß io Llanbelig hinüber »nd empfangt dm Fremd« , dmwir erwarttu. Und wohlgemerkt , ihr bringt ihn hmte Nacht hieher . . <Hört ihr, John ? — Mein guter John,' fuhr er dann flüsternd fort,sein« Mund dicht am Ohr seine« SommiS ; »ihr wißt , John, ihr seidnicht nm mein SommiS , svodrr» auch mein Freund ; helft mir nur



1dm Worten : „Wir werden in jedem Falle ausharren auf
« »serm Standpunkt , und wenn wir untergehen , so werden
» tr weder die Wahrheit , noch die Nationalehre Preis ge¬
hen. Diejenigen aber , welche uns in diesem Kampf ver-
laffeu , werden, was auch folgen mag, das Kainszeichen auf
der Stirn tragen/ Nicht weniger Kummer als die libe¬
rale Nationalpartet macht dem ultramontanen Parteiorgan
der liberale Theil der Geistlichkeit .

? Straßburg , 6. Juli . Der kommandirende General
des 15. Armeekorps, v. Frans ecky , Excellenz, hat einen
sech- wöchentlichen Urlaub angetreten , den der berühmte
Heerführer theil- in Wildbad , theils iu der Schweiz zu¬
rringen wird. — Mit großer Befriedigung wird die heute
publiztrte Aufhebung der Bestimmung begrüßt, derzufolge
Waarensendungen aus Frankreich , Belgien und der Schweiz
feit dem 6. April l. I . nur in Frankeurechnung zu

Hqahleu waren.
* Straßburg , 6. Juli . Ueber den Kindertransport

« US Deutsch - Lothringen nach Frankreich gibt
die » Elfäff. Korresp.

" folgende Darlegung :
Schon vor einiger Zeit beschäftigte sich die Tagespreise mit gewisse»

« orgängeo in der Stadt Metz , di - mit der vor , wei Jahren in

Straßburg konftatirlm heimlichen Forlbringung von Kindern elsaß-

lothringischer Staatsangehöriger nach Frankreich große Aehnltchkeit

haben sollten . In klerikale » Organen ließ man hierauf verlauten , e»

handle sich im Ganz « nur um vier nach Frankreich verbrachte Nein «

Mädchen , deren Eltern mit diesem Schritt vollkommen rinverftanden

gewesen seien, bis auf die Mutter eine » Mädchen « , welche , von anti¬

klerikaler Seite dazu augereizt , ihre Tochter mit Ostentation , bezhw.

dmch in Inanspruchnahme der Behörden zurückzesordert habe .

« ei näherem Lichte betrachtet , stellt sich jedoch diese Angelegenheit

« ch jeder Seite hin in ganz anderem Umfange und unter sehr er¬

schwerenden Gesichtspunkten dar . Nachdem da» ringeleitete Verfahre »

gegen eine der Hauptanstisterinneo der geschehenen gesetzwidrigen Akte

beendet und außerdem Vorsorge getroffen ist, allen möglichen künftigen

Wiederholungen ähnlicher Uebertretunge » und Uebergrifse nachdrücklichst

zu begegnen , wird e« am Platze sein , die einschlägigen Lhatsachen i«

übersichtlichen Zusammenhang der Oessentlichkeit zu übergeben .
Di « Zahl der nach weisl ich von Mitz au » nach Frankreich tran «-

portirten lothringische » Kinder beläuft sich , wa « wir zunächst bemerk« ,

« rf etwa sechzig . Die Beförderung derselben geschah in fünf grö -

Irren und kleineren Transporten , die in möglichst heimlicher Weise

wom M tzer Bahnhöfe au «, in eine « besordrrn Falle jrdoch , wobei e»

Ich um die gleichzeitige Fortbringung von mehr als 20 Mädchen han¬

delte , Vorsicht » halber von der Bahnstation Pigny au » bewerkstelligt

wmden . Da « gemeinsame Ziel für die zu erpatrtirrndeu Kinder war

da » Kloster zu « »Gut « Hirten ' bei Lyon , dessen Oberin ein Frl » .

DeSgrauget ist , während ihre in Metz gebürtige Nichte , Frln . Marie

Mercier , eine hervorragende Rolle bei den zu erörternden Vorgänge »

, u übernehmen hatte . Frln . Mercier führte und begleitete nämlich in

»er Zeit vom August 1872 bi « April 1874 die erwähnt « fünf Kinder¬

transporte , wobei sie n . A . da » eine Mal 10, da» andere Mal 12 18 ,
in dem vorbemelkten Falle mehr al » 20 Mädchen armer Eltern au «

Metz , Montigny , Varize und ander « lothringisch « Ort « » ach Lyon

» erbrachte . Diese Reisen sind dem Frln . Mercier jedesmal von ihrer

Dante in Lyon bezahlt Word« . Bei der letzten Reise , welche am 20 -

April d. I . angetreteu wurde , nahm Frln . Mercier — denn die Sache

war damal » bereit « ruchbar geword « — nur mehr drei Mädchen mit

sich fort und brachte nach vierzehntägigrr Abwesenheit sogar zwei der

früher sortgeführtm Kinder mit sich nach Metz zurück , von den « da»

«ine , di- kleine Schneider au « Montigr >y, von seiner Mutter aus ' « ernst -

Achste reklamirt worden war , da « andere dem Kloster St . Chrätienne

U« Metz übergeben wurde .
Die gepflogenen Erhebung « stellten nun bald heraus , »aß Frl .

Mercier wohl da» bereitwillige Werkzeug bei diesem TranSportgeschäste ,
dabei teiuesweg « die treibende Ursache der ganzen Unternehmung war ,
die augenfällig als ein « vollkommen systematische , organifirte und ge-

NwhuheittmLbige aufgefaßt werden mutzte . Die sich sammelnden BeweiS -

siücke ließen endlich keine weiter « Zweifel mehr darüber , daß die plan -

mäßige Erportation der Kinder bedürftiger deutscher StaatSangehöri -

ger nach Frankreich sowohl iu dm höheren klerikalen unk wohl auch

» och ander « einflußreichen Kreis « der Stadt Metz ihre Gönner und

die « «ine Mal , John ! Haltet mir diesen jungen Mann nur für einen

einzigen Tag vom Leibe ; fahrt ihn hinüber nach Glandovey — überall

hin , wohin ihr nur wollt — uur laßt ihn nicht hieher kommen ! —

— Geht ! ' rief er dann laut , als John noch unentschlossen dastand .
( Fortsetzung folgt .)

— Bayreuth , im Juli . In den nächsten Tagen und Wochen
wird sich hier , auswärtigen Blättern zufolge , ein reges künstlerische«

Leben entfalten ; von allen Theil « Deutschland « treffen in kürzester

Frist die vom Komponisten der Nibelun gen - Trilogie sür die

Vorstellung der einzeln « Rollen auserkoren « Künstler ein , um unter

Anleitung Wagner ' » die Partie » zu studireu . Dem bereit » arigelang -

tm Bassist « Scaria vom Hof -Operntheater zu Wien , welchem die

Parthie de - Hagen zuertheilt ist, folgen in diesen Tag « die könig¬
lich « Hos . Opernsänger Niemann (Siegfried ) und Bitz ( Wotan ) ,
außerdem die Herren Hill vom Hoftheater in Schwerin , der Tenor «

bvffo Kcuis au » Hannover und der Bassist ErlerS (F - solt ) au » Ko»

bürg . Im Zeitraum von zwei Monaten gedenkt Wagner mit dem

Eiustudiren der Solopartien fertig zu werden ; hierauf sollen die Eo -

sembleproben ihren Anfang nehmen , für welche alkdann im Spätsom¬
mer alle für da» Unternehmen gewonnenen Kräfte vereinigt werden

sollen .
— In Bonn wurde am 4. Abends die Generalversammlung der

Gesellschaft für Verbreitung von Volksbildung Im

Hotel Klcy mit der Begrüßung und Vorstellung der Delegirte » er-

Lffaet . Gestern Vormittag 10 Uhr begann die Sitzung im grotzen
Saale der Lesegesellschaft. Anwesend « arm gegen huudert auswärtige

Delegirte , daruuter Schulze D -l tz ch, Löwe-C .lbe, Berger , Miguel , Franz
Duucker , Emil Rittershau », Abgeordneter Fritz Kalle , Aug . Lämmer »,
Dr . Leibing , Generalsekretär , L. F . Seyffardt , Claffen -Kappelmana ;

frmer au « Bonn : v . Sybel , Vona -M her , Karl Simrock , Held , Thtl -

many und sonst viele hervorragende Mitglieder da BtldungSvereine
Deutschland « . Oberbürgermeister Kausmann begrüßte die Versammlung
1« Ramm der Stadt Bonn . Der Vorsitzende Schulze -Delitzsch be-

grüßte die Delegier « . Die Verhandlungen währt « bi« gegen 4 Uhr ,
worauf mittelst Extrozuge « nach Godesberg gefahren wurde , um ge¬
meinschaftlich die Mahlzeit einzunrhm « .

geheimen Förderer besaß , daß jedoch die eigentliche Organisation und
die Besorgung der Einzelheiten da gestellt « Ausgabe den Händen de»

weiblich « Orden » da Schnlschweker « von St . EdrSlienne übertrag «
war , welche zu Metz in drei F lial « 49 Angehörige zähl « . Die

deutschfeindliche Gesinnung und Haltung dieser Schwesterschaft hatte

sich bei mehrfach « Gelegenheit « auch außerdem schon wiederholt kund »

gegeben und führte die fortgesetzte Untersuchung zu dem Resultate , daß
insbesondere die Oberin der Filiale j n S Orden », in der Rue Taison

zu Metz , Justine Eollin , mit Vorbedacht und voller Ueberlegung die
Eltern der fortgesandteu Kinder auf da« Dringendste angelegen hatte ,
ihre Zustimmung zur Verbringung derselben nach Frankreich zu geben .
Obschon die Schwester Justine Collin bet ihrer Vernehmung am 11 .
AprU d. I . im Ganzen uur von vier Mädchen zu wissen vorgab ,
die au « Gründ « christlicher Barmherzigkeit nach Lyon verbracht wor¬
den war « , stellte sich doch zur Evidenz heraus , daß dir Elle « der
vier Kinder ihre formelle Einwilligung zur Trennung derselben zwar
gegeben hatten baß jedoch dieser Einwilligung von Seite der Schwester

Justine Eollin Einschüchterungen , ja Drohungen gegen die Eitern vor »

hergegangen warm , welche die Entziehung fernerer Unterstützungen ,
soferne man die Kinder in Metz belaste , in Aussicht stellten . Unter

demselben tadelnSwerthen Drucke wurde von der Schwester Justine
Eollin auch dir von dm Eltern mehrfach beantragte Zurücksührung
ihrer Kinder verweigert . Da , abgesehen sogar von der formellen Zu¬

stimmung der Eltern , die von Justine Eollin veranlaßt « und vermit¬
telt « Verbringung deutscher Kinder nach ausländischen Anstalten mit
den ihr als Lehrerin und Leiterin einer Schulanstalt auferlegten Pfl ch-

ten im greifbarst « Widerspruche stand und u . A. auch die Heimlich¬
keit, mit welcher die Kindertransporte betrieb « wurden , auf « klarst «
beweist , daß man sich der Strafbarkeit der unternommenen Handlun¬

gen vollkommen bewußt war , wurde durch Verfügung de « BezirkSprä «

fideutm von Lothringen vom 22 . April d . I . ans Grund de» Art . 30
de» Unterricht «gesetze » vom 18 . März 1880 , de» Art . 8 de« Gesetze«
über dm öffentliche » Unterricht vom 14 . Juni 1884 , und der Verord¬

nung vom 2. Februar 1872 ( Amtsblatt für Lothringen S . 77 ) der
rc. Justine Eollin , genannt »St . Marte du Sacrä Coeur '

, die fernere
Ausübung de« Beruf « als Lehrerin gänzlich und für immer

untersagt .
Die unterm 28 . AprU gegen dies« Beschluß erhobene Einsprache

der rc. Justine Collin bestätigte im Wesentliche « lediglich die bereit »

erhoben « Thatsachen » natürlich nicht , ohne daß die Rcklamantin in

ihrer Eingabe der gutgemeint « Absicht« gedachte , die angeblich zu
dm Kindertransport « führt « , in denen die um Rücknahme ihrer
Amtsenthebung bittende rc. Justine Collin etwa » durchaus Erlaubte »
erblickt haben wollte . Unter eingehender W derlegung der vorgebrach¬
te» Einreden bestätigt « der Hr . Oberpräfident am 11 . Mai d. I . die

Amtsenthebung der rc. Justine Collin .
Nachdem jedoch auch dieser neuere Fall eine uwfaff -nde Komplizität

nicht nur der Schulschwestern von St . EhrStienne in Metz , sondern
sämmtlicher Angehöriger des Orden « der Schulbrüder und Schul -

schwestern, welche auSlLndischen Mutterhäusern angrhören , dargethan
hat , nud der« deutschfeindliche Agitationsversuche von keiner Rücksicht
auf ihre eigen « Beruf - Pflicht « und auf die politische Neugestaltung
der Dinge iu Elsaß -Lothringen begrenzt erscheinen , verfügte der Ober »

Präsident am 13 . Mai d. I . , doß alle ausländischen Mutter »

Häusern angehörmden Echulbrüder und Schulschwester «
bi» spätester, « zum Schluffe diese» Jahre » au » dem Schuldienste iu
Elsaß - Lothringen zu entfernen find .

—mp. AuS - em Oberelsaß , 5. Juli . Es ist bisher
«och zu wenig beachtet, daß mehrfach Individuen, welche
in den letzten Jahren von jenseits des Rheins zu uns
in'S Land kamen, hinter den Eingeborenen nichts weniger
als zurückstehett

' wo e- gilt, dem UebergangSprozefse des
französischen in das deutsche Wesen Schwierigkeiten zu
bereiten. Wenn sie die Macht dazu hätten, würden diese
Leute, denen eS natürlich nur um persönliche Vortheile zu
thun ist, der deutschen Verwaltung allen möglichen Scha¬
den zufügen. Um ein Beispiel zu nennen, so hat sich der
in Ihrem Blatte schon öfter charakteristrte , in Gcbweiler
ansässige Abbe Braun, einer der Generalagenten des ober-
elsässtschen Chauvinismus , weil er das gewünschte Werk¬
zeug im Lande selbst nicht fand, einen eigenen Buchdrucker
au» der Rheingegend oder aus dem Westphiltschen ver¬
schrieben, der eine Zeit lang als Gehilfe einer Kolmarer
Buchdruckerei , später aber mit eigener Konzession in Geb¬
weiler wirthschastete und noch heute für Hrn. Braun alle
die Traktätlein, Flugschriften und Brandblättchen anfertigt,
mit denen der Hr. AbbL, ein ganz durchtriebener Kopf, das
Land überschwemmt . Nach außen hin wird dieses Ver-
hältniß mit der unglaublichsten Sicherheit in Abrede ge¬
stellt, und jetzt ist sogar der Plan ausgeheckt worden, aber¬
mals mit Hilfe eines „Deutschen" ein zweites Blatt in
Gcbweiler zu gründen, das nur ein ganz harmloses An»
«»ncevblatt sein will, aber das den ultramontanen Pferde¬
fuß schon mit auf die Welt bringt und ganz gewiß bald
von sich rede« machen wird. Also es fehlt nicht an Etn -
gewanderten, die. wäre es auch nur um des lieben Brodes
willen , den Deutschfetnden im Lande ihre geschätzten Dienste
anbieten und leisten. Für die moralische Seite einer sol¬
chen Handlungsweise bleibt es dann am Ende ganz gleich-
giltig , ob solche Jndividum die Naiven , Gutmüthigen spie¬
len oder schließlich entdecken, daß sie uur betrogene Be¬
trüger waren.

/ X AuS Deutsch -Lothringen, 4. Juli . Die gestern voll¬
zogene Einweihung eines Kriegerdenkmals auf dem sehr
schön gelegenen Kirchofe in Saarburg nahm den wür¬
digsten Verlauf . Die Einweihungsrede hielt der evangel.
Pfarrer Hr. Dietsch von Saarburg, da der höflichst ein¬
geladene kathol . Pfarrer der Stadt es verweigert hatte, sich
an dem pietätvollen Akte zu betheiltgen. Auch der Kom¬
mandeur des DragouerregimentS Nr. 9 , dessen Stab mit
zwei Schwadronen in Saarburg garnisonirt , Hr. Major
v. Blaukeusee , sprach einige kernige , tiefgehende Worte
am Grabe der 74 Krieger verschiedener deutscher Kontin¬
gente, die 1870/71 im Saarburger Lazarethe starben und
denen ebenbesagteS Denkmal , eine mächtige Pyramidenform
aus rothem Sandstein , errichtet worden war. Den übrigen
Theil der Ceremonie füllten Gesänge aus , die theils mit
Militärmufik - Begleitung von sämmtlichen Anwesenden, theils
von dem nrugebildeten Saarburger Gesangverein gesungen

wurden. Auch der Munizipalrath der Stadt war dmch eine
Deputation bei der denkwürdigen Feierlichkeit vertreten.
Abends vereinigte sich eine zahlreiche Gesellschaft in einem
hübsch gelegenen Gartenlokale der Stadt, wo die RegirnentS-
musik der Dragoner durch ihre trefflichen Vorträge ^ ge¬
meinen Beifall fand. BemerkeuSwerth ist noch , daß die
Beiträge zu dem Denkmal aus einer freiwilligen Sammlung
ei stoffen , an der sich mit wenigen Ausnahmen fämmtliche
eingewanderte Bevölkerung« kreise betheiligten.

Oefterreichische Monarchie.
— Wien , 6. Juli . Meine Meldung von einem Rund¬

schrei ben , welches die Bedeutung des Wechsels im KriegS-
ministerium richtigstellt , hat ein mehrfache - Dementi erfah¬
ren. Ob da« Dementi von berechtigter Stelle ausgeA .
weiß ich nicht , aber im äußersten Fall räume ich nur die
Möglichkeit ein, daß der Ausdruck „Rundschreiben" nicht
absolut zutreffend gewesen und daß die betreffenden Kom¬
mentare nicht an a lle Gesandtschaften übermittelt worden.
In der Sache macht das begreiflich keine« Unterschied .

Fürst Milan von Serbien trifft gleichzeitig mit dem
Deutschen Kaiser in Ischl ein , und das ist gewiß kein tloser
Zufall. Möglicher Weise überhebt ihn dieses Zusammen¬
treffen de- iu Berlin beabsichtigten Besuchs.

Schweiz .
j- Basel , 6. Juli . Den „Baseler Nachrichten" zufolge

hat die Regierung von Solothurn dem Kloster Maria¬
stein die Verwaltung des Vermögens entzogen und einer»
Kommissär und Verwalter von Staatswegen angestellt.

Arsmkreich .
^ Paris , 6. Juli . Die große Frage de- Augenblick»

ist immer noch, welche Haltung da- linke Zentrum i»
der morgigen Debatte über die Interpellation Lucier »
Brun beobachten wird. Wir haben gestern einen Artikel
des „ Temps" über diesen Gegenstand erwähnt. Heute äu¬
ßert ein nicht minder berufenes Organ der Partei , da-
„Journrl des DebatS " :

Da « linke Zentrum wird Hrn . v . Fomtou unterstützen oder wenig¬
sten« nicht zu Fall bringen , unter der ausdrücklich « Bedingung jedochv
daß Hr . Fomtou sich zu der Annahme einer Tagesordnung versteht »,
welche den anti - legitimistischen nicht nur , sonder » auch den anti - bona -
partistische » Charakter de « SeptennatS betont . Hr . v. Fomtou hat
schon einen erst« Schritt in dieser Richtung gethau , indem er e>klärte ,
daß wenn der Erbe de« Exkaiser « ein demjenigen de« Graf « Eram -
bord ähnliche « Mavisest an die Franzos « richtete , die Verbreiter eines
solchen Schriftstück « die Sirmgr de« Gesitze « empfinden würden . Da »
war recht von ihm , genügt aber roch nicht . Anstatt die Wirkung «
zu ahnden , wäre e« klüger , die Ursachen der Wirr « selbst zu unter «
brück« : man kmnt sie schon lange nnb weist von all « Seit « darartz
hin . Sie liegt einzig und allein in der Unmöglichkeit , eine Regierung
in Ansehen zu erhalt « , welche sich von all « bekannten politischen Re¬
gime - entfernt , sich auf kein über sie elhabcue « Prinzip beruft und
nicht einmal einen Namen zu tragen wagt . Denn da« Septennat ist
eine Bezeichnung der Dauer , nicht aber der eigentliche Name einer
Regierung . E » ersetzt nicht « , schließt nicht « au «, bestätigt nicht « : r»
ist da « zum System erhobene politische Nicht « , ein an Stelle der
lebendig « , thäiigea , rührig « , scharf auSgeprägtm , um den Besitz
Frankreichs sich befehdend « Parteien eingesetzter Schatten . Wir wuß¬
te« wohl , daß Dem so sein würde , als wir am 20 . Rov . verlangt « ,
daß da« auf die Eistc -ckung der Gewalten de» Marschall » Mac -Maho «
bezügliche Gesetz nicht von der Tesammtheit der BerfaffungS - esetze ge¬
trennt würde , die ihm al - natürliche Stütze und Unterlag « dien «
sollten . Auf die Reden von dem Waffenstillstand der Partei « , der
Frankreich durch sieben Jahre die innere Ruhe sichern sollte , entgegne »
tm wir , der Waffenstillstand der Partei « sei ein Traum , ein Hi - n-
gesptnnst , und in einem Lande , da« in Fried « leben wolle , müsse
nicht eine siegreiche Partei , wohl aber rin politische « Prinzip herrsch« ,
welche« alle Nebenbuhlerschaft «» «schließt. Da diese- Prinzip nicht
monarchisch und nicht cäsarisch war » mußte e« republikanisch sein ; diese
Ansicht vertraten wir am 20 . November und vertreten sie heute

'
noch.

E « entgeht uu « nicht , daß die Minister de« Marschall - Mac -Maho «
nunmehr aus dm abgenutzten und breitgetretenm Gemeinplatz von de«
Waffenstillstand der Parteien verzichten und eher ausgelegt wären , eine
kriegerische und kampflustige Sprache zy führen . Er ist aber ihrerseit »
«ine sonderbare Anmaßang , zu hoffen , daß da « namenlose Septennat
vermöge der ihm innewohnenden Kraft allein im Stande wäre , einer
Koalition aller G gner de« Provisorium « und der Unbeständigkeit die
Stirne zu bieten . E « läßt sich nicht absehe« , welche« die Lage einer
Regierung sein würde , die. nachdem sie ihre Sache von derjenigen aller
monarchischen Parteien getrennt hätte , fortführe , alle republikanisch «
RcgierungSformen zu verdammen und zu verbannen . E « heißt mit
l -eren Worte » nm sich werfen und nicht antworte, , wenn man , wie
Hr . v. Fourto » dir « gethan hat , sagt : . Wir stehen hoch über all «
Partei « . ' Die gute und wirksame Politik schwebt nicht in so uner¬
reichbar « Höhen ; sie fußt auf dem Boden der Wirklichkeit . Die Wirk¬
lichkeit aber ist heute , nachdem die Monarchie und der Eäsarismn « be¬
seitigt find , dir Republik , von der da « linke Zentrum jünM n «in so
feste« und versöhnliche « Programm entworfen hat . Die « ist der Boden »
und da« Ministerium wird auszefordert werden , sich Dienstag aus die¬
sen Boden zu stell« , » m die Legitimisten und die vonapartiften , »
bekämpfen .

Der „ Opiuion Nationale" zufolge hätte der Marschall
Mae - Mahou gestern mit einer der hervorragendste»
Persönlichkeiten des linken Zentrum - eine lange Un¬
terredung gehabt. Dasselbe Blatt schreibt :

Man hat bemerkt , daß di, drei Männer vom Dreißiger - Aus¬
schuß iu ihrem Entwurf der Erörterung ihrer Freunde entgegm den
Titel de « Präsidenten der Republik beibehallm haben . Dieser Um¬

stand wird durch eine Unterredung erklärt , welche die HH . v. Ben -
tavouund v. Lacombe mit dem Marschall gehabt Hab«
sollen . SU ihm der Borschlag gemacht wurde , de » Titel de« Präsi¬
dent « der Rcpubltk zu ändern , hätte der Marschall gefragt , wa « an
seine Stelle gesetzt werden sollte . — Derjenige eine« Oberhaup ' e« der

Regierung von Frankreich n . s. w. — »Da aber nach dem Wortlaut
de« Gesetze« vom 20 . November die Regierung von Frankreich wäh¬
rend sieb« Jahr « weder ein Kaiserreich noch eine Monarchie sek,
darf, " Hütte der Marschall entgegnet , , so ist sie eine R <publik , nutz

ich kann rur unter dem Titel eine « Präsidmteu der R >publ,k ihr
Oberhaupt sei« . ' —



Einstweilen läßt die Regierung durch die „Agentur
HavaS

" erklären , daß sie in der morgigen Debatte nur
die einfache Tagesordnung annehmen werde . Das
Gerücht, daß der Graf Chambord sich in Versailles oder
in. den Umgebungen dieser Stadt befinde , scheint unrich¬
tig ; in den legitimistischeu Kreisen versichert man , daß
der Prätendent FrohSdorf nicht verlassen habe . — Das
linke Zentrum hielt heute eine Berathung , in welcher
eS aber über das morgen zu beobachtende Verhalten nicht
schlüssig wurde. Die Partei scheint, wie der „Tempi" sagt,
eben so ungern mit der Rechten stimmen, als das Mini¬
sterium unterstützen zu wollen , am liebsten möchte sie die
ganze K - ifiS nur für den PLrier'schen Antrag verwerthen. Sie
wird morgen vor der Sitzung zu einer neuen Konferenz
zusammentreten.

Den Gedanken , eine Botschaft an die Nationalversamm¬
lung zu erlassen , hat der Marschall Mac - Mahon , wie
der „Franyris " versichern kann , vorläufig aufgegeben. Meh¬
rere Blätter bestätige « hingegen die gestrige Meldung der
„Llbertö "

, daß der Marschall entschlossen ist, sich auch dann
von dem Ministerium nicht zu trennen, wenn dasselbe mor-
gen in der Minorität bliebe . — In den Versailler Abge -
vrdnetenkreiseu herrscht die größte Aufregung und man
verhehlt sich dort nickt, daß die morgige Sitzung der Pro¬
log einer nahen Auflösung werden kann .

Rußland und Pole ».
— Seit 1863 hatte die russische Regierung die

Anstellung von Polen im Telegraphen- und Eisenbahn-
Dienst möglichst beschränkt , weil die polnischen Beamten
dieser VerwallungSzweige ihre dienstliche Stellung vielfach
zur Förderung des Aufstandes mißbraucht hatten. Neuer¬
dings ist diese Maxime aufgegeben worden und in beiden
VerwaltungSzweigen haben Polen wieder Anstellung gesun¬
den. (Osts.-Ztg .)

Großbrttannten .
London, 5. Juki. Gestern hat in Wrcxham (Wales)

eine große Versammlung von Bergleuten stattgefunde»,
bei welcher das Parlamentsmitglied Butt das System der
Trade-Unions verthetdigte und dabei ausführte, daß dasselbe
bald zu einem kooperativen ArbeiiSsystem umgebildet werden
würde. Letzteres könne allein zu einer befriedigenden Lö¬
sung der Arbeiterfrage führen. Redner schloß mit der Ver¬
sicherung , daß die Genossenschaften das barbarische System der
Strikt S durchaus nicht ermuthigen, sondern vielmehr Verein¬
barungen auf Grund schiedsrichterlicher Urtheile vorzögen.

« adtfche « hrouik .
Karlsruhe , 7. Juli. Der Präsident de« Großh . Finanzmini¬

sterium«, Hr. Staattrath Eilst Liter , ist heute im Urlaub uach de«
Eeebad Nor denny abgereiSt.

U Mannheim , 7. Juli. Daß unsere Stadt nicht in Besitz
einer Wasserleitung gelangen zu können scheint, ist schlimm ge¬
nug; erstickt man doch sörmlich vor Staub sogar in dem an dem Rhein
stehenden Schloßgart« und ans dem Rheindamme . Wahrhaft unbe¬
greiflich aber ist die Unlust, wenigsten « für solche Einrichtungen Sorge
AN tristen , welche jenem Mangel in Etwa« abhelftn . Wohl bi findet
sich am Eingang der Stiphanierpromenade ein Brunnen zur Spei¬
sung der Straßenbesprengungsfäsftr ; allein diese Vorrichtung reicht
schon bei der großen Entfernung von der Stadt nicht hi», und müßte
e« sicher nicht schwer halten , noch weitere solche Apparate am Neckar
auszustellen. Unsere Wastelfuhrleute find noch immer darauf ange¬
wiesen , mit ihrm ein pLmigeu Kurrikeln rück värt« in die SjLpsstelle
am Rhein hinadzuf hren und e« ist, ganz abgesehen von der ThierquLlerei ,
Sie hier bei niederemWasterstandeintritt, zu verwundern , daß nicht, wie
e« dieser Tage wieder einmal geschah , öfter Fahrzeug und Thier dabei
-u Grunde geht. E« würde sich dringend empfehlen, eine mit Damps-
kraft arbeitende Pumpe an der Echöpfstelle zu errichten , und dann
auch die Etrabrnbesprengung schwunghafter zu betreiben. Eine Stadt
zwischen zwei Flüssen gelegen zur Sommerszeit vor Staub und Hitze
nahezu verschmachten zu lasten, während mit gelingen Kosten für Er«
stischung und Kühle gesorgt werden könnte , ist doch eine wahre
Anomalie.

Berolzheim , 4. Juli. (Taub.) Heute Nacht schlug hier ein
Gewitter , welch, « eine große Ausdehnung gehabt zu haben scheint , in
«usern Kirchihurm ein und verursachte leider nicht unbedeutenden
Schaden. Ein neuer Himmel im Werth von 400 fl. , welcher am
« orgigen Sonntag eingeweiht werden sollte , ging dabei zu Grunde.

Bon der Murg , 4. Juli. (Heid. Z.) Die Befürchtungen »
»velche man auch in hi fizer Gegend wegen de « jüngsten starken Regen«
für die Getreidefelder hatte , erweise » sich überall al« unge .
gründet , indem eine Lagerung de« Getreide« nirgend« eingetretrn ist.
Sämmtliche G ti eidiarlen st-hen in schönster Pracht und gehen bei
her nunmehr herrschenden tropisch« Sommerhitze io rascher Eile der
Reife «ntgegen. Vou besonderer Schönheit ist der diesjährige , im
Murgtbal hä ! fig gebaute Weizen , der in seltener Größe und Boll-
kowwenheit der Aehren prangt . Der von dem landwirthschaftlichen
Brzirksverein verbreitete neue Kolbenweizen scheint sich vor ander«
Sorten in Fülle auszeichn « zu sollen » er ist sowohl hinsichtlich de«
Halm « , al« der Aehren stärker , al« der gewöhnliche »nd vermag deß-
halb der Segnung large zu widerstehen . Die Landwirth« sehm voll
Hlssnung der Ernte entgegen .

G Baden , 6. Juli. Ein Fall, der wohl kaum je in der Geschichte
der Jagd vorgekomm « ist und der einen recht traurig« Ausganghatte ,
ereignete sich Vergiftern r« Gaisbach, einem Zink« der Gemeind« Sich-
tenthal . Ein 31jährtger Bursche mit Namen» Falk war auf einer
vergreise nahe dem Wald mit seinen Verwandten mit Heurnachen be¬
schäftigt gewesen , und um 4 Uhr hatten sich Alle» um ihr »Abend«
zehren * zu sich zu nehmen, auf dem Grasboden ganz nahe dem Walde
htugilagert . Da machte Einer darauf aufmerksam, daß in einem zu¬
nächst gelegenen G-bü che ein Reh st cke. Falk stand auf und bückte
sich ein wentg gegen da« Gebüsch, da er nur so da « Reh sehin konnte.
Da stürzt diese» P ötzlich heran«, auf ihn zu und stieß , den Kopf seit¬
wärts gebogen, die R bgeweih « ihm in dir Brust. Die Rehgeweih«
waren beim Stoße senkrecht gestand « , so daß beide Tbeil« senkrecht
uuter eiuauder ihm in dir Brust fuhr« . Unglücklicher Weise waren
die Sp tzen girade zwischen Rppeu de« Brustkorb« eiugedrung« . Mit
Len Worten : ,J >tzt muß ich, glaub'

ich, sterbe»* stürzte Falk zur Erde und

war todt. Die Bei letzung hatte da« H -rz getrost« . Da« Reh aber wandte
sich in den Wald zurück und wurde nicht « ehr gesehen . Die Beglei¬
ter de « Frlk halt« Alle« mit anaeschaut und erzählen dm Borgang
wie angegeben , und prakt. Arzt vr . Seelo« in Lichtevthal , der die
Leiche besichtigt , bestätigt diese Angaben. Heute Nachmittag findet da«
vrgräbniß Fall '« statt.

» Offeuburg , 6. Juli. I « Laus dieser Tage verläßt un« Hr.
Oberawtwann Mont fort » um feinen neuen Wirkungskreis al»
Stadtdirektor in Bruchsal anzutret «». Die besten Wünsche von Stadt,
Bezirk und Krei « begleiten d« nach vierjähriger gedeihlicher William«
keit un« lo rasch entrissenen Beamt« auf seine neue Stelle. — Vor
einigen Tagen sahen wir ein« lang« Zug von Wagea durch unsere
Stadt dem Bahnhofe zufahrm : es waren die wackern Altenheimer ,
welche ihrem au« ihrer Mitte scheidenden bisherige» Geistlichen , dem
nunmehrigen OberktrchenratheGilg , da« Ehrengeleite gab« .
Hr. Gilg scheint sich tu dm weuigm Jahren , welche er in Altenheim
wirkte, die Achtung und Liebe aller seiner Pfarrkiuder in hohem Maße
erworben Hab« ; wir erwLhn « au« dem ihm von seiner Gemeinde
gewidmeten Nachrufe nur de« eine» Satz , der ebenso schlicht al« beach-
teuSwerth da« schönste Lob enthält : » Seiue Predigte » waren weniger
aus bogmatische Abhandlung« , al» aus Erzielung eine» wahrhaft
christlichen Glaub« « und Lebm« berechnet ; sie werden un« unvergeß¬
lich bleib« l*

/X Osfenburg , k. Juli. Der unlängst von un» angeregte
Gedanke, anserm Landsmann e Oken hier ein Denkmal zu setze»,
und damit die Säkularfeier de« berühmt« Gelehrten in seirer Hnmath
würdig za begeh« , hat in engeren und weiter« Krcisen Beachtung
gesund« und Billigung erhall« . Der »Ort. Bote* begrüßt unser»
Vorschlag auf« Lebhafteste, ebenso hat die . Franks. Presse* mit Ge-
nugthuung davon Notiz genommen. Letzterem Blatte möchten wir
nur bemerk « , daß auch un« die Angabe in Miy . r 'S Universalllrikon
»Bohlsbach iu Schwab« * nicht entgangen ist ; tndeß ist die Aus¬
dehnung von .Schwaben* schon frühe bald enger » bald weiter gefaßt
ward« und eine un« vorliegend « .Pragmatische Geschichte de « Hause«
GeroldSek* au« dem Jahre 1766 glaubt allen Ernste« beweisen zu
müssen, »die Orteuau und Marggravschaft Baden liegen nicht in
Schwab« * . Wir vermeinten daher bei M - y 'r »Schwaben * in seiner
umfangreichsten Bedeutung nehmm zu müssen und ließe» e« deßhrlb
pasfirev. Soviel wir vernehmen, wird die Bildung eine « KomilS's zur
Förderung der Denkmal-Angelegenheit vorbereitet, uud'

ist die Stimmung
dafür allgemein günstig.

zufolge sind der hiesige poliiiscke Dereln „Zukunft "
, der

sozial-politische Verein „ Arbeiter- Bruderbund'
, sowie der

Fachverein der Manufakturarbeiter und Arbeiterinnen durchein Edikt der Statihalrerrt aufgelöst worden.
Pesth , 6. Juli. Meldurigen der Abendblätter zufolgewollte Tresort in Folge des gestrigen Votums des Unter¬

hauses, durch welches st in Bericht und der Beschlußantragin Angelegenheit der israelitischen Schulfonds abgelehntwurde, seine Demission geben , wovon er nur auf Zureden
seiner Parteigenossen und Ministerkollegcn Abstand nahm.

-st Paris , 6. Juli. Der Herzog von DLcazeS hielt
heute am Grabe GoulardS eine Rede, in welcher er alle
Parteien und Alle , die guten Willen hätten, zur Eintrachtund Weisheit aufforderl.

„Journal de Paris "
sagt , der Ausgang der mor¬

gigen Sitzung der Natinalversammlung dürfte di «
Auflösung derselben sein . DaS Blatt fügt hinzu, PräsidentBuffet habe beschlossen , alle Reden zu verhindern, in
denen die sofortige Wiederherstellung der Monarchie ge¬
fordert würde.

-sts Versailles , 6. Juli. In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung wurden zunächst die Wahlen
Ledru - Rollin's und Roudiei 's für giltig erklärt , sodann in
der Diskussion des Munizipal - Wahlgesetzes forigefahren.Ein Antrag , wonach de» Famtlienväiern doppelte Stimmen
bewilligt werden sollten, wird abgelehnt.

-j- Pari - , 7. Juli . Die Nationalversammlung
beschloß vor Schluß der gestrigen Sitzung, die Berathungder Munizipalwahl Ordnung heute zu beendigen , und dann
erst die Interpellation Lutten Brun ' S folgen zu lassen.Ob die Diskussion über die Interpellation heute statlsiudet,ist demzufolge zweifelhaft. Die Verhandlungen der Frak¬tionen über ihre Stellung zur Interpellation dauern fort.

-s- Madrid, 6. Juli. 5000 Karlisten griffen Teruel
an und brannten die Vorstadt nieder ; der Angriff selbstwurde abgeschlagen . Die Karlisten erlitten einen Verlustvon 40 Tobten, vielen Verwuvdeten und 100 Gefangenen.

Frankfurter Kurszettel .
S Offenburg , 6. Juli. Di« Vorbereitungen zur Emir werde»

überall getrvfsm unb wird wohl im Lause dieser Woche noch mtt demSchnei¬
den de» Roggen« begonnen werden. — Die Bauplätze an der Eisen»
bahu - Straße, vou der evangelisch « Kirche bi« zum Psähler'sch« Gut,
find bereit» alle »erkauft. Die vaulust wurde iu letzter Woche aus'«
neue dadurch genährt , daß drei Familien, denen in Folge eine« Hau«-
verkauf« gekündet worden , um mit Mühe mlsprechende Wohnungen
stad« koantm .

Vermischte Nachrichte».
— Straßburg , 2. Juli. Nachdem schon seit einiger Zeit auf

dem recht« Rheinuser die Ringbahn zur Heranschoffung de« Ma¬
terials für die FvrtSbauten fertig g>stellt und mit dem Bahnhof
Kehl in Verbindung gebracht war , ist nunmehr auch die Eatscheidung
über die betreffend « Bauten vom Krieg-Ministerium ergangen . Nach
derftlben solle» drei größere Fort« , und zwar bet dm Dörfern Auen»
heim, Neumühl und Euvdheim angelegt « erd« , und soll« dem Ver¬
nehmen nach die Arbeit« noch in diesem Jahre beginn« . Die drei
Fort« Nr. 10, 11 und IS erhalte» die Namen Bose , Kirchbach und
Bluwenrhal ; für deren Fertigstellung ist vorläufig eine vierjährige
Bauzeit festgesetzt.

— Straßburg , 6. Juli. Al« Bewei« der furchtbaren Hitze
i» den letzten Tagen kann dimm .l daß auf dem S « p Halts der
Thomasbrücke ein Wag« in dm fast flüssig geworden« Asphalt ein¬
sank uud um durch Hebel und Wind« wieder in Bewegung gesetzt
werden konnte. — Dieser Tage erschien dahier Nr. 1 de« . Eisaß -Lothrin¬
gischen Polizeiauzeige»- *, der von mehreren Beamten der hiesig« Polizet-
direktion herauSgegebe » wird und einem schon mehrfachausgesprochene«
Bedürfnisse entspricht.

Metz » 6. Juli. Wie wir vor einiger Zeit mittheilt « , leidet
unsere Stadt seit mehreren Wochen an Wassermangel . Die Gor«
zer Wasserleitung liefert« statt täglich 12,000 kaum mehr 3 - bi« 4000
Kubikmeter Wasser , so daß die städtische Behörde sich veranlaßt sah,
da« Publikum aufzusorderu , beim Gebrauche de» Wasser« möglichst
sparsam zu »erfahren. Al« Grund der Abnahme de« Wafferqaantum«
betrachtete man allgemein die gegenwärtig herrschende Trockenheit ;
ängstliche G-müther besürchteten selbst gäuzliche « versieg« der Quellen .
Nähere Untersuchungen haben aber nun ergeben» daß letztere ungefähr
die gleiche Wssftrmasse liefe« wie früher, daß aber ein Theil derselben
in Folge einer schadh- sien Stelle der unterirdischen Leitung verloren
gehe. An der Ausbesserung wird gegenwllctig gearbeitet und dürfte in
kürzester Zeit dem W °ss:rmangel vollständig abgeholfen sein. — Dtvi»
fiouSpsarrer Fr. Stöcker , zugleich Vorstand der von ihm gegründe¬
te» höheren Töchterschule , ist zum Hofprrdiger in Berlin ernannt
ward« . Bon Seiten der hiesig« Bevö.keruug wird der Abgang de«
geschätzten Geistlich « allgemein bedauert.

Skachschrtft .
-j- Königsberg, 7. Juli. Nachdem in letzter Zeit mehr¬

fache Auflehnungen der Knechte und Dienstleute gegen den
dortigen Amtsvorsteher stattgefunden, brachen gestern Un¬
ruhen im nahe gelegenen Quedenau aus ; eS wurde Mili¬
tär requirirt und die Verhaftung von 100 Personen vor¬
genommen.

-j
- Paderborn, 7. Juli . DaS AppellationSzericht forderte

auf den Protest des Bischofs Martin gegen den Beschluß
des KreiSgerichtS über die Annahme der für den Bischof
erlegte« Geldstrafe die Akte» des Kreisgericht« ein und wird
dem Vernehmen nach heute über den Protest de« Bischofs
verhandeln.

Kiffiage« , 6. Juli . Eine heute Abend beabsichtigte
große Serenade mtt Feuerwerk zu Ehren des Fürsten Bis¬
marck wurde von demselben dankend abgelehnt, weil er der
Ruhe bedürfe . Der Fürst ist bisher noch nicht auf dem
Kurplatz erschienen , dagegen macht er allabendlich Spazier¬
fahrten in die Umgegend .

-f Wie» , 6. Juli. Dem „Neuen Wiener Tageblatt "

(Dir fettgedruckt « Kurse find vom 7., die übrig« vom 6. Juli.)

StnatSpapierr .
Preußen 4' /,' /, Obligatio «. —
Batzen 5*/,. Obligation« ! 105'/.

. A,
' /. . 101'/.

^ sA/xvblig,
'
v. 1842 92^.

Bayern 4M , Obligat . 102' /,
, t ' /s . 97' /,

Württemberg 5«/, Obligation . 10d
. 4M , , 101
. 4°/, . 97 '/,

Nassau 4*/o Obligation« 88',.Sr . Hessen 4>/, Obligationen 89' /,Oefierrrich. S«/» Tilberrente
W 4M , 63 -/.. «§"/, Papierrolle

Zin« 4 '/,«/, 63-/.

vurem- l ^oObl. t.Fr. »28kr. ^
bürg 4°/, . i.Thlr̂ 1V5kr . —

Rußland 5°/o Oblig. ». 1870
K » 12. 101 «/,. 5«/, dto. v. 1871 96'/,. dto. v. 1872 —

Schweden4M,dto . i. Thlr. 98 ' /,
Schweiz 4M , Bern . SttSvil . 96»/,R.-« merika «°/, B»»d«

L88»r ». L8E» 97-/,. S"/o dto. 188S ,
von 18SS —

. 5°/, dto. 19( 5 -
(ü/« r v. 1864 98»/,l»/o Svanische 16 ' /.

Bolle ftain Rente 96
Nktieu »no Ertorualr».

Badische « an« . . . -
Krauts. Baukverei» 80' /,
Deutsche BereiuSbank 91 ' /,
ProvinzialdiSkouto 82
Darmstadter Bau! 362' j.
Oesterr .Natioualbauk io -7
Württemb . Vereinsbank 137' /,Qefterr. Kredit-Aktie« 231-,.Mitt .deutsch.Kred.Bauk IM'/,« h-tnische Kreditbank 99' .BaSler « aukverei» 88-/.
Brüsseler Baut 99' /,Berliner Bankverein —
Gtnttaarter Bank -
Deutsche Effekteubauk 114
OeftrZentsche Bauk 82
4M ° bayr. Ostb. L200fl. 109- .
4MopfLH .Maxbahnd00fl. 12, -
4"/a Hess. LudwigSbah« 136
3 '/,°/, Oberhess . Sisnb. 350 fl. 77»,,S°/2 Sstr. Krz.GtaatSb. 32'
vaj, „ « Ä -Lombard. 138
S° , „ Nordwestb.-« . 170'/,li°/o« lisab.Eiseub. ii200fl. 216» ,
5°/Mud.« isnbL.S2200fl. 162
5°/»Whm.Westb .-A.200fl . 2 8
Kd »^ of.« isenba»« 208'/.

5»/, Mähr. Grenzb.-Pr. i. E. —
5°/gBSHm.Westb..Pr. i.Silb. —
L°/gMsab.B.-Pr. i. S . ' - »» 86-/.
bd/o dto. . »- »«. 84
5»/, dto. üeuerft. n« e „ 88
5« , dto. (Neumarkt-Ried) 89 »/.5"/, Donau-Drau 84 ' /-

»/« ^ ä 'Jos .-Prior . 93 ' /,5«/<Kronpr.Rud..!ijr. v. 67/68 86
5»/oKronpr.Rudols-Pr .v.18kS 84 ' ,.SVftr .Nrdw- ».Pr .i.« . 87' /,S°,. . . 1-t. L. 74 ' /,
Vorarlberger —
5°/g UngQstb.-Prior. t. S. 60'/,

Ungar. Eis.-Anl. 71 ' /,
3»/oöstr.Giid-8o« H..P, . 48 ' /,5Vfterr.Slaat-b.-Pr. 96 ' /,
3Vsterr .StaatSb .-Pr. 63
3Vivorn.Pr., llt. o. o a w. 36
^ Rheinische Hypothekenbank

Pfandbriefe 101
. 96 ' ,.6°/, Pacific «entral 77 -,.ü /̂q South Missouri üi

» uleheudloosr and Prämienanleihe».
Eölu » Minden« IM » Lhlr. « Loose

99
Dayr. 4' /. Prämim -Anl. —
vadisch« 4' /, tzto. 114' ,,

, ö5-fl.-Looje . . —
Vrauuschw. 20-Thlr̂ Loose 23
Grvßh . Hessische 50-fl^Loose —

» „ 25^ft- . —
«nsbach-GonzochausenLoost 15' .

ocftr 4",
'gW>^ Loose v.18k-t 98 /,. 5< 500°fl> „ v.1860 103 '/,

„ 100-sb-Loos« von 1864 160
Ungar. Staal« loose IM fl. 83'/.Raab -Grazer 100.Thlr.-Loose 81
-Schwedisch« 10-Thlr.»Loose 15
Finnländer 10-Thlr>8oosr 11 '/,
Neininger ß. 7. h
l"/o Oldmburger ThlrXOL 40 ' /,

Wrchselknrse , « old nnd « US« .
B»Nd»» 1V « sd.Gt. « a/o 118'/,Part » Are». « ps '/.Wie» 1«« st. öfir.W. »»/, lld-/.

Holländ. lO-st^-St. fl. 9^ 5—1?
Ducatm . . . , 5L2—34
rrv-FsrancS-Et. . 9^5'/,-2b '/,
Engl. Sovereign« , 1151 ' 3
Russische Imperial , 9.42—44
Dollar« in Gold , 2L5' /,-2t'/,
Dollarcoupon . . 777

visconto . I.S. 3 '/, «/,
Prruß.Friedrich«d'- rfl. —
Pistol« . . . . 9L4- 36

Tendenz: —.

B«rli»0kv »rsitt 7
^ Juli. Kredit 132'/, , StaaUtzahn 185 »/.,Lombard« 7 8V 82r Amerikaner—, 60er Loose —, Rv « -n>» —, « M.

zier —. Tendenz! schwankend.
Mte « r MArs«. 7. Jak. Kreditakti« 224.50 , StaatGah»— Lombard« 133.— , «uglobau! 152.— , Napoleon«»'« 8.S4,Trotz«»» r fest, lebhaft.
N« -> »*». 7. Juli. Gold (Schlußkur«) 110.

MG- Weite« » andeUnnchrichten in d« « ellar« Wich U.

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Krrtzschmar.



« Gchlzmam », Schristen . (Noch etwa- über
Erziehung . Ameijenbüchlein. Wirksamste
Mittel , Kindern Religion beiznbringen.)
Bearb . v . Karl Richter . 1 Thlr . 5Gr .
(Pädag . Bibl . v. K Richter. II . Bd . Sie -
giSmuud L Volkening, Leipzig .) H .15.

^
H .165. 2. GernSbach .

Murgthal - Eisenbahn.
Rach Beschluß der Generalversammlung

vom 1 . d. M . wurde die Dividende für das
Betriebsjahr 1873 auf 5 « „ festgesetzt.

ES werden demnach die Dividenden-
GonponS

Lit . L- mit 50 fl.,
„ 8 . „ 85 st.,
. 6 . „ 5 fl..

sofort bei unserm Kasster , Herrn Jakob
Dreyfuß dahier, eiugelö- t.

GernSbach, den 2 . Juli 1874.
F . d. VerwaltungSrath .

Abel .
_ vät . Braun .

IivIZrvr .
8 .207 . 1. Line LkkrLnstnII Lüä -

4sntsrlilnlläs , äcren ^ .dsolvirnng num
»iqjLbrixen Nilitnräienst deisckligt ,
nnekt rum 1 . Oktober ä . ä . » v «t Leb -
F«r ru engaxiren , von äenen 4er eine
Nlr äen Ilnterriebt in äer iKIoinvi »-
Gn» n »» 1N« i» » <Ui nnä im DelvI »-
»»«» , äei Lnäsre im üwgilsel »« »»
nnä vo möZiicb in äer Gl«8oI »I«I»<v ,
deiäs aber «benknlls im VenTsvIiei »
bekLkigt sein müssen . OKerten mit kur -
rer ^ .nZade äes LilännZsxnnges , äoob
«bne Lengnisse witrusenävu , beliebe
rnan unter ObiLe M .ÄISSS an äie
zAnovncvn - IixpvNItloii von M» » -
» » « »<«1»» VvUler inl ^rnnltkurt
» . Ml . ru riebtsn .

H.216 . 1. Karlsruhe .

Arbeiter-Gesuch.
2 bis 3 tüchtige Schieferdecker finden

-^dauernde Arbeit bei
Adam Stock ,

_ Kronenstraße Nr . 44.
^

H .21S. 1. Heidelberg .

Stelle-Gesuch.
Lin gewandter Diener , welcher fein ser-

viren und alle Zimmerarbeiten verrichten
kann , sucht eine Stell .

Adressen beliebe man 0 . 2 . xosto re¬
stante lleiäelderz abzugeben._

Offene Lehrlings¬
stelle

in einem größeren Colomal-
und Matcrialwaaren -Geschäft
Mannheims . Eintritt sofort.
Offerten unter Nr. 99 an die
Erped. d. Bl._ H 121 . 1.

H.161 . 8. Ein geübter

Notariatsgehilfe
findet sogleich Anstellung. Nähere- aus
tzortofreie Anfragen bei der Exped. d . Bl .

Gasmeister gesucht.
F .714. 8. In einer städtischen Gasan¬

stalt von circa 70 Millionen KubikfußJahres¬
produktion ist die Stelle eine- NckMeNt »

lich in Bezug auf den Oferr-
- etrieb tüchtigen Gasmei-
Uekd zu besetzen. Gehalt anfäuglich
Kr . 2000 bis Fr . 2500 — unter Umständen
mit freier Wohnung , Heizung uud Licht.
Bewerbungen nebst Zeugnissen über die
bisherigen Leistungen uud Angabe der Fa -
milienverhältuiffe besördert »« I» vdckLr «
M .L8LL — 4st. die Annoncen - Expedition
von A Vvglvr i»
Frankfurt ._
MM" Stelle - Gesuch.
VlH .213. 1 Für einen im Post - und
Trlegraphendienst bewanderten jungen
Mann , welcher sogleich eintreten könnte,
» ird eine Stelle als Privatpostgehilfe ge«
sncht. Von wem? sagt die Expedition
-dieses Blattes ._ _

H .2I2 . 1. Rastatt .

W Schlosser -
^ Gesuch .

Drei bis vier tüchtige
solde Schlosser finden bei
gutem Lohn dauernde Arbeit

in der Schlosserei
von F7 Ziir« e »»Hcek

H.209. Karlsruhe .
Ein Korb

oder auch eine perpekte Gasthansköchiu' findet sogleich eine Stell «. Nähere- im
«Gasthaus zur Rvse._

8 .200. 1 . Ilne ienus üUe
iWWW » äs In Luisse Lrautzuioo
ckssire uue place äs bouus xour le

^1» aöut oü io 15 . S'aäressor Ltt -
üo xer Strasse Ro . 9
HInterzeichneter , im Befitze eine- absolut
^ ^ zuverlässigen Mittels , ebenso sicher
« l» schmerzlos

Hühneraugen
zu bescitigeu , versendet dasselbe mit Ge¬
brauchsanweisung zu 1 Thlr . 10 Sar .
<Hrilung garantirt .) F 866. 4.

yzeur Wledterteü,
Ltrafiburg i . Els ., Träulgasse , IS .

H .152. Karlsruhe .

Großh . Eisenbahn Schuldentilgungskasse Äarlsiuhe .
Ziehung

der Badischen 35-fl .- Loose.
Bon den Loosen der am 30. Mai 1874 gezogenen 20 Serie » Nr . 1363,

1579 , 1960 , 2180 , 8313 , 2567 , 2684 , 3177, 3377 , 8894, 3906 , 4310 , 4946 ,
5011 , 5134 , 5157, 5557 , 6315 , 7173 , 7191 , haben in heutiger Sewinuziehung
gewounen :

Nr . 158801 , 158804, 168844 , 194S60, 195891 , 815464 , »50K18, 27782S ,
359580 , 35S526 je 100V fl.

Nr . 68101 , 10« , 110 , 111, 115- 117 , 121 , 123, 125 , 128- 35 , 144 . 148- 9,
78902 —3, 905—6, 908 , 910—11 , 913 - 4 , 916- 19, 922- 3 , 927- 31 , 983 , 935 ,
938—40, 943 , 945 - 6, 950 , 97951 , 953 . 956 , 958 , 963 , 965—72, 974 , 977 - 8,
988 - 4 , 986 , 991—2, 994 , 996- 8, 108951 , 953 , 955 , 957 , 960, 962, 964, 96«,
969- 71 , 978- 9, 981- 2, 984- 6, 988 . 990 - 1, 993 , 99«, 999 , 117101 - 2,
104- 6, 110—4, 117 , 121, 123 - 5, 127, 132 - 3, 136, 139 - 40 , 142, 145 - 7,
149—50, 128301 , 303 - 6, 309—10 , 313 - 4, 319 - 20, 324 - 7, 329 - 30, 333 ,
335- 8 , 343 , 345, 347 , 349 , 134184 . 158- 61 , 163 - 4, 167- 8, 172—3. 777,
179 , 182, 188—92, 194 , 198- 9, 158803 , 805 - 6, 809 , 814 , 819 , 821—3 , 825 ,
828- 9, 831, 833- 8, 840 , 842, 84« , 819 , 168801 - 3 , 807—11, 818,815 . 819 - 20,
822 - 3 , 826 . 828 , 830 - 1, 833 , 885 , 839 , 845—6, 849 - 50, 1S4651 , «54, 656—7,
659 , «61—2, 865 - 6, 66S, 670- 1 , 673 , 675 , 678- 9, 681—2, 684 , 688 690,
692—5, 697- 8, 195258 , 260- 1 , 263 , 265, 267 . 269 , 27», 274 , 276, 278- 81 ,
285 , 288 - 90, 293- 4, 300, 215451 —2, 457 - 8 , 460 - 2, 466- 9, 473 —5 , 478- 9,
481—2, 486 , 489 , 491- 2, 500 , 247251 —7, 259 —60, 263 - 5, 270—1, 273 , 275,
279, 287- 8, 292 . 296 , 298 - 300 , 250502 , 505, 507 , 509- 10, 512 , 515- 17, 520,
523 - 4, 528, 531, 533 , 537 , 539 - 41 , 543 , 549—50 , 256653 , 656—62,664 ,
666 - 7, 670 , 675- 7, 681—3, 685 - 6, 691 , 694, 69S- 8, 257801 , 805- 6, 808,
811- 3 , 815, 823 - 4, 827- 8, 831 , 833- 4, 837 , 840, 842 - 3 . 845 850 , 277801 —2,
304 - 8 , 810, 812, 814 , 816 , 818 , 821 , 823 , 825 , 828 , 830 , 832 , 834 - 42 , 846 - 7,
849 , 315702 - 6, 708 , 710- 2, 718 - 20 , 722 , 724- 6, 728 - 9 , 731 - 2, 734 - 7,
789 - 41 , 743 - 4, 747 - 8, 358603 - 4. 606 , «13 - 4, 617 , 619 , 622 - 5 , «23- 31,
633- 4 , 636- 7, 640. 643, 645 - 7, 649 , 359501 , 503 - 5, 507 , 510 - 2, 515 - 8,
521 , 523, 525 , 531 , 534 , 538 , 541 - 3, 546 - 7 je 70 fl.

Alle übrigen Loose je 55 fl .
Vo» den den obigen 20 Serien angehörenden Loosen ist die mit Nr . 195266

bezeichnete mit ZahlungSsperre belegt, die auf die übrigen Loose gefallenen Gewinne
werden planmäßig

am 1. Oktober 1874
bei der obengenannten Kaffe gegen Rückgabe der Loose baar bezahlt.

Wer die Zahlung früher zu empfangen wünscht , kann solche erhalten gegen
Abzug

' eines DiSeonto von
Einem halbe » Kreuzer vom Gulden .

Karlsruhe , den 30. Juni 1874.
Hel « .

sucht«« ,, ! VlllldUHlllll . Acht««« !
D Ohne jede Vor - oder Hungercur entfernt sofort Brndwurm
8 mit dem Kopfe vollständig gefahr- und schmerzlos (auch brieflich ).
8 Frankenberg , Sachsen . Richard Mohrmau «,
ss (Das Mittel ist einzig , sehr leicht zu nehmen, mattet nicht ab .)
» Muthmaßliche Kennzeichen sind : Blässe des Gesichts, matter
8 Blick, blaue Ringe um die Augen , Abmagerung, Verschleimung,
» stets belegte Zunge , Verdauungsschwäche, Appetitlosigkeit abwech -
8 selnd mit Heißhunger, Ueblichkeiten , sogar Ohnmächten bei nüchter »
k nem Magen oder nach gewissen Speisen , Aufsteigen eines Knäuels
A bis znm Halse, stärkeres Zusammenfließmies Speichels im Munde ,
k Magcnsänre, Sodbrennen, häufiges Ausstößen, Schwindel oder öfte¬

rer Kopfschmerz , unregelmäßiger Stuhlgang , Jucken im After,
Koliken , Kollern und wellenförmige Bewegungen , dann stechende,
saugende Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Mensirualious-
störungen.

Herr Mohrmann d . V . ist zu sprechen in Llerr'F« -.
-»« Ae Mittwoch und Donnerstag den 8. uud 9. Juli
im Hotel znm Weiße « Bären von früh 9—12 und Nach¬
mittags ron 2—8 Uhr und wird daselbst Bandwurmleideoden

Rath und Auskunft ertheilen . H. 214.

H.181. 1 . Mannheim .4' unkündbare Pfandbriefe
der

Rheinischen Hypotheken-Lank
M Mannheim.

Nach Erlaß des Ministeriums des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen ö . ä . 1 . August 1872, G. Bl.Nr . XXXII
S . 308 , sind die Pfandbriefe für die Anlegung von Mündel¬

geldern geeignet.
Die Pfandbriefe können von der Bank und ihren Vertriebsstelleu

bezogen werden.
Die Pfandbriefe zerfallen in Stücke von Thlr. 1000 , Thlr. 500,

Thlr. 200, Thlr. 100. Sie sind bis zum 1 . Oktober 1876 unkündbar.
Vom 1. Oktober 1876 an werden die Pfandbriefe innerhalb 36 Jahren
durch Verloosung amortisirt.

Die Pfandbriefe sind mit halbjährlichen, am 1 . April und 1 . Ok¬
tober zahlbaren Zins - Coupons versehen .

Die Zahlung der Zinsen und der verloosten Pfandbriefe erfolgt
bei allen Vertriebsstellen, insbesondere aber in Mannheim , Karls¬
ruhe, Freiburg i. B , Konstanz , Frankfurt a. M ., Stritt
gart und Basel (zum Tagescourse der Gulden).

Zu Vertriebsstellen haben wir'
die Filiale der Rheinischen Credit-Bank in Karlsruhe ,
Herrn Heinrich Müller „ „
Herren I . L. Seeligmaun L Söhne „ „
Herr Eduard Kölle „ „
Herren Straus L C"- „ „ ernannt.

iriR6LIRl8 « Iie

H.122. 2 . Karlsruhe .

Institut « . Pensionat von Frl.Vlfleativro.
In meinem Hause werden, von Oktober d . I . an , wieder Pensionärinnen auf -

Senvmmen , welche den Unterricht in meiner Anstalt genießen und sich im Frarizöfi «
schen und Englischen praktisch vervollkommnen können.

ZI . HViSenlLor » ,
Jllstitntsvorfteheri «.

8 .199. So ed «i » «rsedlvi , Gel « IrrVsotis I.ieäei'
für eins Sinxstimme mit piannlorlebkKieitnnz nnä

äer UpZW bEssTM UMW Vtzld k. .tzMWß 'tzW AsvjämH
V0L

Lcknknrck v « i » 8vlcken » ve >e.
kreis 1 Nark 80 kksonixe .

LuslkvIlouNsuckluuA von F, . ,
10 krisüriedsplate n arI » rnk e._

H.220. Karlsruhe . Alle außer CourS gesetzten Goto - und
Silber-Sorten, als :

Preußische Friedrichsd 'or, französische und deutsche Louis-
d'or, Krouenthaler, Conventiousthaler , Zwölfer und
Bieruudzwauziger, österreichische und holländische Siüer-
gelder re. rc.

werden auch fernerhin bestens bei uns eingelöst.
Karlsruhe , den 7. Juli 1874.

8tr»i>88 St

Europäischer Hof ,
empfiehlt sich bestens

H . 185. 1 . (II5480 .Y)

deutsches Hütel, A Hiltz

lüisevdakv- u. ' kostbüreaul

Ltatiov. WN>» » WN> W» MW» WW» G» » Nsnse . j
Hllsinixsr Inbaber äer OrevElier Llineralgnelle (6 lÄnbers»l28äuerIinß ),

I »ualxsirt von äem derülimtön Oliemilcer Herrn 6ekeimrat5 strvksssor I)r .
Lunsen in Leiäeldsrg , nnslox mit v'ranrsns - nnä Onrlsbaä . ^ .srrtliok s

! constntirter LrkoIZ bei Darm - , ülagen -. Leder -, k'ettisidiZksid - nnä Llneker -
I rndrisiäsnäen etc . — krosxecte gratis . — Lröllnst seit 1. Nai

H. 189. 2 . ( Äl- 424-ä ) Der Lixsntdümsr : ^ » sclil .

H .210 . 1 . Karlsruhe .
Wohnunfts Gesuch .
Eine stille Familie sucht bis zum 1. Okt. ,

spätestens 1 . Nov . eine Wohnung von 6 bis
7 Zimmern , nebst Keller- und Bodenraum ,
womöglich in der Vorstadt.

Off . nimmt die Expedition dieses Blatte -
entgegen.

Kklnmlk !
Z. Geiger , Büchsenmacher!

in Vlesvostelg 8
(Württemberg ) , empfiehlt den Herren !
t. Jagdfreunden seine bis jetzt » » über -
troffenc » Rufe verstell- und verschluß¬
bar . Dieselben haben in Württem¬
berg , Bayern und Schweiz bis jetzt!
schon eine große Verbreitung , was von?
ihrer Güte dar beste Zeugniß ist. Ver - z
sandt gegen Nachnahme pr . St . 1 fl.»
24 kr., bei Abnahme von 6— 12 St . I ?
1 fl. 12 kr. H.217.

H 118. 2. In einer industriereichen Ge¬
gend der badischen Schwarzwaldes ist eine
gnteingerichtete

Buch- rmckerei
mit Amtsblatt »nd ziemlich ausgedehnter
Kundschaft für Accidenzarbeiten zu ver -
kaafe « . Näheres unter L75,// »-« ck
47 V« HI bei 4 °
VvAker - in (ll -2105- tzl

H .224. 1. Vevey (Schweiz) .

Gutsverkauf
im Großherz . Baden.

DaS in der schönsten Gegend de- Rench-
thaleS bei Oberkirch gelegene ehemalige
HerrschaftSgut Fürstcnrck mit 6 Morgen
Reben , 26Vz Morgen Wald , 33 »/ , Morgen
Ackerland , Wiesen, Terrasse , Garten , Schloß¬
berg mit Ruine, ^ ofräurne mit Ockouomie-
gebäuden und Wohnhaus ist aus freier
Hand z« verkaufen.

Beschreibung des Guter , VerkaufSbedin-
gnngen und nähere Auskunft bei Herrn
« . Sr « » ,Banquierin ( Schweiz).

Zu verkaufen
H . 223. 1. Ein Kuppt^ ^ - — - Kuppel

î -LL-r- rothe Tachöhnude , Hund
zweijährig , vorzüglich, Hündin einjährig,
find zu verkaufen. Nähere- bei der Expedi¬
tion d . Blattes . _

Zu verkaufen.
H.191. 1 . Ein vorzüg¬

liche- Reitpferd, englisch Blut ,
kräftig gebant , 10 Jahre alt,
steht billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition dieses BlatteS .

Veinverkauf in Bühl.
Folgende Weinsorten , um damit zu rän -

ren , werden billig abgegebenin ganz reiner
lualirät :

10 Ohm Barnhalter , 1865r ,
10 „ Bühlerthäler , I868r ,
10 „ Koppler, „

Zn erfragen bei Küfer Hofmann
r Bühl . ^ .180. 1.
^ 21? ^ ^ !r !̂ ? ^ 2l

^
Karlsruhe .

BekMNtmachlillll .
Die Besorgung de- PosthaltereidienfieS

m RhembischofSheim soll anderweit verge¬
ben werden. Die Postfnhrleistnngen der
Station erheischen 9—10 Pferde und 3 — 4
Postillone.

Unternehmer, welche den Postfuhrbetrieü
in RhembischofSheimzu übernehmen geson¬
nen find, wollen ihre Gesuche spätestens bis
zum 20 . Juli or. unter Beifügung obrig¬
keitlicher Leumunds- und BermögenSzeug-
niffe frankirt an die Kaiserliche Ooer -Post --
direktion in Karlsruhe einreichen.

KarlSrnhe , den 6. Juli 1874.
Der Kaiserliche Ober - Postdirektor :

Bahl

AH.177. 1 - Baben .
Bekanntmachung .

Zur Aufstellung de- Lagerbuchs von der
Gemarkung Sinzheim « ird Tagsahrt
ans
FreitaLU . Samstag de« 17. «. 18 . d . M.
m das Rathhaus daselbst anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hievon in Kenntniß gesetzt nov
aufgefordert , die RechtSbeschaffenheit ihrer
Grundstück« , unter Angabe der darauf be¬
züglichen Urkunden , dem Unterzeichnete»
in der angegebenen Zeit vorzntragen .

Baden , den 3. Juli 1874.
Brngger , Bezirksgeometer-

H.221. 1. Karlsruhe .

Kohlenlieferung.
Die Lieferung von 1200 — 1400 Tent -

nern Sieinkohlea zur Heizung der Schnl -
räume der hiesigen Gymnasiums soll iw
Akkord vergeben werden.

Die Kohlen sollen in Ruhrkohlen vorzüg¬
licher Qualität , zn 2 Dritteln in Grubeu -
kohlen nnd zn 1 Drittel in Stückkohle»
kostenfrei au das GymnafiumSgebäude in
der Bismarckstraße geliefert werden. Die
Grnbenkohlen müssen mindestens 25 °
Stücke enthalten.

Wir ersuchen die zur Uebernahme der
Lieferung Lusttragenden. ihre Anerbieten bis
znm Montag de « IS . d . M . , Vormit¬
tags 10 Uhr , in verschlossenen und mit
„ llohlenlieserung" bezeichnten Schreibe»
bei uns einzugcben und in denselben die
verlangten Preise per Eentuer nach Gruben -
kohlen und Stückkohlen gesondert auzn»
geben .

Karlsruhe , den 6. Juli 1874.
VerwaltungSrath de- Gymnasium - .

H .18S. Pforzheim .

Gehülfengesuch .
Unsere l . Gehülfenstelle mit 600 st .

halt wird wiederholt zur Bewerbung
Kanzleigehülfen ausgeschrieben.

Pforzheim , den 4. Juli 1874 .
Großh . Domänen -Verwaltung .

Rau .

H.167. Nr . 326. Mannheim . ,
Bekanntmachung .

In der Großh . BlindenerziehungSausta
Ilvesheim ist die Stelle der ArbeitSlehreri
und Aufseherin über die weiblichenZöglinj
erledigt wirden und soll bi- 1. August wi
der besetzt werden. Der Gehalt beste!
nebst freier Kost , Wohnung uud Wäsche i
140 fl. baarem Gelde.

Bewerbungen find unter Anschluß di
Zeugnisse binnen 14 Tagen bei unterzeiö
nrter Stelle einznreichen.

Mannheim , den 2. Juli 1874.
Der VerwaltungSrath

der BlilldenerziehungSanstalt Ilvesheim .
H ebting .

» ruS » «b Gerls , der G.LVr,o « ' schru Hvtbuchbrackrrri . (Mit einer Beilage.)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

